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Wenig Geld - viel Erfolg
durch Innovationen

Wenig Geld - viel Erfolg
durch Innovationen
Dienstag, 20. Oktober 2026
10 bis 11.30 Uhr
Eine digitale Veranstaltung zur imakomm konkret-Ausgabe September 2026

Take-away-Notes
zu jedem Vortrag

Good Practice,
ehrlicher 

Erfahrungs-
austausch

Herzliche Einladung zur imakomm NUTZBAR am 20. Oktober 2026 von 10 bis 11.30 Uhr – gewohnt digital,
vollgepackt mit Praxisbeispielen und Einblicken in die Erfahrungen erfolgreicher Kommunen.

kostenlose
Teilnahme

kompakt,
nur Praxis,

voller Inhalte

digital

 

Wenig Geld - viel Erfolg
durch Innovationen

imakomm NUTZBAR 
Dienstag, 20. Oktober 2026

Ende der Veranstaltung

 

 

 

09.30 Uhr

10.00 Uhr

Ankommen/Log-in

Einführung und Überblick
imakomm

10.10 Uhr Marketing für Standorte

Dr. Christian Eckert, imakomm
Andrea Löffler, Handel- und Gewerbeverein Tübingen e.V.

Vom breit ausgerichteten Handel- und Gewerbeverein 
zum fokussierten Cityverein Tübingen

10.30 Uhr Moderne Innenstadt- und 
Einzelhandelsentwicklung

ppa. Matthias Prüller, imakomm
Kerstin Keppler, Stadt Mengen

Die Innenstadt lebt! 
Kompakte Fortschreibung einer Erfolgsgeschichte in Mengen

10.50 Uhr Standort- und Entwicklungsstrategien 
Wirtschaft und Wohnen

Julia Bubbel, imakomm
Marc Spiegelhalter, IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg

Verflochtene Räume, vernetzte Verantwortung – wie
Pendlerströme eine Region prägen

11.10 Uhr Kommunalentwicklung und Partizipation

Annika Dreßler, imakomm

Nutzen, was man hat.
Beispiel Aalen-Unterkochen – ein Werkstattbericht

11.30 Uhr

 

Lesestoff: 

Hier geht’s 
zur aktuellen
konkret-Ausgabe.

Die Teilnahme ist
kostenlos, eine
Anmeldung jedoch
obligatorisch.

 
Wir freuen uns auf Ihre
Teilnahme!

Hier gelangen Sie zur
Anmeldung. Alternativ
können Sie sich per Mail
über info@imakomm-
akademie.de anmelden. 

Eine Bestätigung erhalten
Sie nach erfolgter Anmel-
dung per Mail. 

Ca. zwei Tage vor der
Veranstaltung senden wir
Ihnen Ihre Zugangsdaten
(Log-in) zu. 
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Vom breit ausgerichteten Handel- und Gewerbeverein

zum fokussierten Cityverein Tübingen

imakomm NUTZBAR

20. Oktober 2026

Dr. Christian Eckert (imakomm)

Andrea Löffler (HGV Tübingen)

Quelle: imakomm, 2026. Quelle: www.tuebingen-info.de
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Vom breit ausgerichteten Handel- und Gewerbeverein zum fokussierten Cityverein Tübingen
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Ein paar Gedanken zu Beginn

Grau ist alle Theorie. Wirklich?

Quelle: imakomm, 2026. Quelle: imakomm, 2026.
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Ein paar Gedanken zu Beginn

Unsere Thesen zur Zukunft von Gewerbevereinen

Schwerpunkte 

statt „das haben 

wir immer schon 

(so) gemacht“!

1
Fehlende 

Deckungsgleiche 

von Mitglieder-

struktur und 

Jahresprogramm: 

Nutzenproblem 

angehen!

2

Weg von 

Vereinsmeierei 

hin zu effizienten 

Strukturen!

3
Andere 

Arbeitsweisen als 

Voraussetzung 

für Generationen-

wechsel. Sonst 

sterben SGs an 

Altersschwäche!

4
Mach dich 

relevant – 

strategische Rolle 

am Standort 

stärken = „raus 

aus der Veran-

staltungsfalle“!

5

Mach dich 

sichtbar – 

Relevanz entsteht 

auch durch 

Wahrnehmung! 

6

Echte 

Partnerschaft nur 

bei echter 

„Daseins-

berechtigung“!

7

Professionali-

sierung von 

Strukturen –

Effizienz-

potenziale heben 

für mehr Effekte 

trotz Finanznot!

8

„Darf`s ein 

bisschen 

mehr/weniger 

sein?“ – finde 

deine eigene 

Strategie!

9

Quelle: imakomm, 2026.
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Ein paar Gedanken zu Beginn

Nun auch noch Strategien für Handels- und Gewerbevereine?

Schwerpunkte 

statt „das haben 

wir immer schon 

(so) gemacht“!

1
Fehlende 

Deckungsgleiche 

von Mitglieder-

struktur und 

Jahresprogramm: 

Nutzenproblem 

angehen!

2

Weg von 

Vereinsmeierei 

hin zu effizienten 

Strukturen!

3
Andere 

Arbeitsweisen als 

Voraussetzung 

für Generationen-

wechsel. Sonst 

sterben SGs an 

Altersschwäche!

4
Mach dich 

relevant – 

strategische Rolle 

am Standort 

stärken = „raus 

aus der Veran-

staltungsfalle“!

5

Mach dich 

sichtbar – 

Relevanz entsteht 

auch durch 

Wahrnehmung! 

6

Echte 

Partnerschaft nur 

bei echter 

„Daseins-

berechtigung“!

7

Professionali-

sierung von 

Strukturen –

Effizienz-

potenziale heben 

für mehr Effekte 

trotz Finanznot!

8

„Darf`s ein 

bisschen 

mehr/weniger 

sein?“ – finde 

deine eigene 

Strategie!

9
Quelle: imakomm, 2026.
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Ein paar Gedanken zu Beginn

Business Model Canvas: Tübingen zeigt, dass sich Studienergebnisse in schlanken Prozessen in die Praxis transferieren lassen!

Quelle: www.tuebingen-info.deQuelle: imakomm, 2026.
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Rechtliche Hinweise

Die vorliegenden Unterlagen sind nicht selbsterklärend, bedürfen weiterer Erläuterungen und sind daher nur im Gesamtzusammenhang vollständig.

Die vorliegenden Unterlagen fallen unter die §§ 2 Abs. 2, 31 Abs. 2 UrhG und das europäische Recht. 

Die Vervielfältigung, Weitergabe oder Veröffentlichung als Platzhalter oder zu Layoutzwecken verwendeter Fotos oder Abbildungen, für die keine Rechte 

vorliegen, können  Ansprüche der Rechteinhaber auslösen. Die Weitergabe, Vervielfältigung, Speicherung oder Nutzung sowohl im Ganzen als auch in 

Teilen bedeutet die Übernahme des vollen Haftungsrisikos gegenüber den Rechteinhabern, die Freistellung der imakomm AKADEMIE GmbH von allen 

Ansprüchen Dritter und das Tragen der Kosten einer eventuellen Abwehr von solchen Ansprüchen durch die imakomm AKADEMIE GmbH. 

Es ist nicht gestattet, die vorliegenden Unterlagen im Ganzen oder in Teilen in Dokumentationen oder Protokollen wiederzugeben. Am geistigen 

Eigentum der imakomm AKADEMIE GmbH und ihrer Mitarbeiter werden durch Veranstalter keinerlei Rechte erworben.

Medienhinweis:

Aus den vorliegenden Unterlagen darf nicht zitiert werden. Bitte wenden Sie sich für eine Freigabe von Zitaten an die imakomm AKADEMIE GmbH, 

Telefon 0 73 61 / 5 28 29 0, info@imakomm-akademie.de



HGV
Handel- & Gewerbeverein 
Tübingen

Wir sind Tübingen

Neuausrichtung und Zielfokussierung

Strategie-Workshop mit der imakomm 
und dessen Weiterentwicklung im HGV 
Tübingen



Was ist der HGV Tübingen

Vereinsstruktur

5 ehrenamtliche Vorstände und 
1 Kassier
• decken unterschiedliche 

Bereiche ab (bzgl. Gewerbe und 
Lokalität)
- Altstadt, südl. Stadtzentrum
- Einzelhandel, Gastronomie, 

Dienstleistung

Hauptamtliche 
Geschäftsstelle 
2x50%

Vorstand und Geschäftsstelle Mitglieder

Aktuell 155 Mitglieder
• Einzelhandel
• Gastronomie
• Dienstleister

- fast 75 % kleine Betriebe mit 
max. 4 Angestellten

- vorwiegend in der Altstadt 
angesiedelt

Aufgaben: Interessensvertretung der Gewerbetreibenden, City- und Stadtmarketing, Schnittstelle zwischen 
Wirtschaft, Kommune und Öffentlichkeit, Vernetzen, Informieren



Akteure im Bereich Stadtmarketing/Citymanagement in Tübingen

HGV

WIT 
Wirtschaftsförderungs
gesellschaft Tübingen

TST
Tourismus und 
Stadtmarketing 

Tübingen

Stadt 
Tübingen

Tübingen 
erleben 
GmbH

Gemeinsame 
Veranstaltungen

WIT arbeitet im 
Auftrag/in 
Abstimmung mit 
der Stadt

TST arbeitet im 
Auftrag/in 
Abstimmung mit 
der Stadt

Vertragspartner

Dienstleister 
für TST

+ eigene 
Projekte/Events

+ eigene 
Projekte/Events

+ eigene 
Projekte/Events

+ eigene 
Projekte/Events



Ausgangspunkt: Warum haben wir uns mit der Rolle des HGV 
beschäftigt?

• Viele Akteure in der Stadt im 
Bereich 
Stadtmarketing/Citymanage-
ment

• Neue Entwicklungen in der 
Stadtverwaltung: Gründung der 
Tourismus und Stadtmarketing 
GmbH

• Mitglieder sehen keinen 
Mehrwert in der Mitgliedschaft

• Finanzielle Basis abhängig von 
Mitgliederzahl (abnehmend)

Ist-Zustand

4 Kernthemen

1. Mitgliedernutzen
• Geringes Interesse an 

kostenpflichtiger 
Mitgliedschaft

• Meist niedrige aktive 
Beteiligung 

2. Sichtbarkeit des HGV
• Durch Überschneidung mit 

anderen Akteuren, v.a. 
Dienstleister  erschwert

• Exklusive Aktionen oft nicht 
möglich

• Mehrwert der Mitgliedschaft 
oft schwer greifbar

3. Finanzsituation
• Mitgliedszahlen sinken 

durch 
Geschäftsaufgaben

• Bei Rückgriff auf fremde 
Gelder keine 
Exklusivität für 
Mitglieder mehr möglich

4. Abgrenzung
• Unklare Abgrenzung zu den Akteuren
• Aufgaben des Stadt- und 

Citymanagements bislang nicht klar 
definiert und aufgeteilt

• Unklare Rolle des HGV 
(Interessensvertretung, 
Stadtmarketing für alle, Abhängigkeit 
von Dienstleister)



Einbindung der imakomm: Strategie-Workshop am 10. Juni 2026

Vorangehende Arbeiten und 
Analysen

- Übergabe sämtlicher relevanter 
Unterlagen zum HGV (Satzung, 
Tätigkeitsfelder, Mitgliederstruktur) 
und zu anderen Akteuren 
(Organigramme, übergeordnete 
Konzepte etc.) an die imakomm

- 5 „Expertengespräche“ (2 HGV-
Mitglieder, 1 Nicht-Mitglied, 
Geschäftsführer WIT, Rechtsanwalt (zu 
mögl. Rechtl. Konsequenzen von 
Veränderungen im HGV und bei 
Einbindung in die TST)

Auswertung der Unterlagen und 
der Expertengespräche durch die 
imakomm



Strategie-Workshop am 10. Juni 2026



Strategie-Workshop am 10. Juni 2026: Business Model Canvas



4 strategische Handlungsfelder

1. Rolle HGV & Aufgabe Citymanagement schärfen

2. Mitglieder-Nutzen stärken & -basis verbreitern

3. Finanzierung sichern

4. Kommunikation & Netzwerke stärken

Das haben wir aus dem Workshop mitgenommen:



Konkretisierung der Citymanagement-Rolle des HGV

Aufgabenfeld Das machen wir bereits Mögliche Weiterentwicklung Nicht unsere Aufgabe 

Interessenvertretung & zentrale 
Ansprechperson

• Ansprechpartner für Mitglieder
• Interessenvertretung gegenüber Politik & Verwaltung
• Bündelung von Anliegen
• Austausch mit Mitgliedern

• zentrale Anlaufstelle für alle 
Innenstadtakteure
• Sichtbare Präsenz bei den Akteuren
• Lotsenfunktion innerhalb der Verwaltung

-

Netzwerkmanagement & 
Moderation

• Mitgliederversammlungen/-treffen
• Regelmäßiger Austausch mit der WIT, Tü erleben, 
teilweise Stadtverwaltung
•  Zusammenarbeit mit Innenstadtakteuren

• Netzwerk aller Innenstadtakteure 
koordinieren
•  Beteiligungsprozesse moderieren
Akteure vernetzen

-

Innenstadtmarketing & 
Attraktivitätssteigerung

• Newsletter, Social Media, Pressearbeit
•  Kampagnen (TÜ freut sich, Parken)
•  Veranstaltungen und Projekte
•  Tübinger Gutschein

• gemeinsame Innenstadtkampagnen 
koordinieren
Marketingaktivitäten der Innenstadt stärker 
bündeln
•  Neue Formate zur Belebung der 
Innenstadt entwickeln

-

Strategische 
Innenstadtentwicklung

•  Ideen einbringen
•  Mitarbeit bei Konzepten
•  Austausch mit Stadt/WIT

• Monitoring
• Innenstadtstrategie mitgestalten
• Begleitung Maßnahmen 
• Entwicklung Rahmenplan

-

Flächen- & Standort-marketing Findet kaum statt Evtl. Vermittlung (bei Gelegenheit / rein 
opportunistisch)

• Leerstandsmanagement
• Ansiedlungsmanagement
• Eigentümermanagement
• Baustellenmanagement

Verwaltungskoordination & 
Ermöglicher-Funktion

Teilweise Vermittlung Lotsenfunktion • Genehmigungen erteilen
• Sondernutzungen ermöglichen
• Ordnungs-/Regelvollzug
• Altstadtkümmerer



Der HGV bleibt Veranstalter und Initiator attraktiver Formate. Gleichzeitig werden die Bereiche 
Interessenvertretung, Citymanagement, Mitglieder-Nutzen, Gutscheinmanagement, Kommunikation und 
Netzwerkarbeit deutlich gestärkt und sichtbarer gemacht. 

➢ Zielbild: Der HGV ist die zentrale Plattform und Interessenvertretung des Tübinger Handels & Gewerbes – 
sichtbar, wirksam und mit konkretem Nutzen für seine Mitglieder.

Citymanagement & 
Koordination

• Vernetzung 
relevanter Akteure

• Begleitung 
innenstadtrelevanter 
Themen

• Operative 
Koordination für die 
Innenstadt-
entwicklung

Interessen-
vertretung

• Stimme der 
Innenstadtwirtschaft

• Ansprechpartner für 
Politik und 
Verwaltung

• Einsatz für Erreich-
barkeit, Aufenthalts-
qualität & wirtsch. 
Rahmenbed.

Veranstaltungen & 
Frequenz

• Attraktive 
Innenstadtformate

• Sichtbare HGV-
Absenderschaft

• Fokus auf wenige, 
wirkungsvolle 
Maßnahmen

Mitglieder-Nutzen 
& Netzwerk

• Sichtbarkeit der 
Betriebe

• Informations- und 
Netzwerkangebote

• Konkrete Mehrwerte 
& Beteiligungs-
möglichkeiten

Gutschein & 
Standortmarketing

• Weiterentwicklung 
des Tübinger 
Gutscheins

• Kaufkraftbindung für 
die Innenstadt

• Gemeinsame 
Vermarktung der 
Mitgliedsbetriebe

Zusammenfassung: HGV als Citymanager



HGV WIT

TÜBINGEN

Lebendige & wirtschaftl.
starke Stadt

Aktivieren & vernetzen

Gutscheine & Kundenbindung

Aktionen & Services

Unternehmensservices

Ansiedlung & Gründung

Gewerbeflächen & 
Leerstände

Gästeservice & tourist. Angebote

Vermarktung & Reichweite

Destination & Marke

TST

Frequenz & Erlebnis
Aufenthaltsqualität

Besucheraktivierung
Einkauf & Gastro

Events

Wirtschafts- und 
Tourismusstandort

Standortprofil
Außenwirkung

Innenstadt & Gewerbe
Erreichbarkeit

Baustellen
Unternehmensanliegen

Unternehmen
Gewerbetreibende
Touristische Partner

Gründer
Investoren

Immobilieneigentümer

Handel & Gewerbe
Gastronomie & Hotellerie

Dienstleistungen
Bürger:innen

Studenten
Gäste

GEMEINSAME ZIELE    KLARE ROLLEN     ABGESTIMMTE PROJEKTE      MEHRWERT FÜR ALLE

Citymanagement & Interessenvertretung Wirtschaftsförderung

Tourismus & Stadtmarketing

Künftiges Zusammenspiel der Akteure



Der imakomm-Workshop war für uns nicht das Ende – er hat etwas angestoßen:

Definition des 
Ist-Zustands und 
Feststellung des 
Handlungsbedarfs

Strategie-
Workshop

Einbeziehung
der imakomm

Konkretisierung 
der Citymanager-
Rolle

Weiterarbeit 
im HGV

Gespräche und Abstimmung 
mit WIT und TST ?

Fazit:
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Die Innenstadt lebt! 

Kompakte Fortschreibung einer 

Erfolgsgeschichte in Mengen.

imakomm NUTZBAR

20. Oktober 2026

ppa. Matthias Prüller

Quelle: imakomm, 2026 | Stadt Mengen, 2026..



© imakomm 2

Die Innenstadt lebt! Kompakte Fortschreibung einer Erfolgsgeschichte in Mengen.
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Das Besondere!

Ein tatsächlich sehr kompakter Prozess:

▪ Analysen im Hintergrund als Basis für Auftakt im Rahmen des

etablierten Unternehmensdialogs mit mehr als 100 Teilnehmern 

+ Online-Befragung Unternehmen

▪ Kleingruppen-Workshops 

▪ Gemeinderat

▪ Gewerbeverein Mengen

▪ aktive Innenstadtakteure

Ziele:

▪ Evaluation der Entwicklung seit 2011

▪ Erarbeitung strategischer Leitfaden und einzelne Umsetzungsmaßnahmen für die multifunktionale Entwicklung der 

Innenstadt
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Die Innenstadt lebt! Kompakte Fortschreibung einer Erfolgsgeschichte in Mengen.

imakomm NUTZBAR  I 20. Oktober 2026

Ein neuer Ansatz!

Der Multifunktionale Erreichungsgrad (MEG) für eine Innenstadt

Quelle: imakomm, 2026.

qualitative / Bewertung von Angeboten in der 

Innenstadt:

1 Versorgung: Einzelhandel, Gesundheitsversorgung, 

personenbezogene Dienstleistungen

2 Speisewirtschaft, Café, Außengastronomie, Imbiss

3 Öffentliche Verwaltung, Private Büro- und 

Beratungsnutzungen, Handwerk urbane Produktion / 

Kreativwirtschaft

4 OG-Wohnen, innerstädtische Wohnviertel, verdichtete 

Wohnbauprojekte, Sonderwohnformen / 

Gemeinschaftswohnen

5 Gemeinwohl & soziale Teilhabe, soziale Koexistenz – 

Hinweis: im Rahmen des Projekts nicht bewertet

6 konsumfreie Nutzung & Bespielbarkeit Räume, räumliche 

Struktur & Wegebeziehungen, qualitätsvoller öffentlicher / 

klimaresilienter Aufenthaltsraum 

7 reale Aktivierungskraft von Akteuren, Kommunikation & 

Verwaltungsstrukturen, Mitmach- und 

Beteiligungsstrukturen

8 Veranstaltungen. Kultur- / Abendkultur, 

Abendgastronomie, Vergnügungsstätten

9 Bildung / Wissensorte, Familien- und Gemeinschaftsorte, 

Sport / aktive Freizeit, Freizeit / Entertainment / Erlebnis

qualitative Bewertung quantitative Messung durch den MEG

Mo, 16.11.2026, 15:00 - 16:00 Uhr 

digital

Anmeldungslink: 

https://app.guestoo.de/public/event/95ba3908-e460-

4c67-9ea1-3cdcd787081f?lang=de
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Die Innenstadt lebt! Kompakte Fortschreibung einer Erfolgsgeschichte in Mengen.
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Was wird in Mengen umgesetzt?

Quelle: Stadt Mengen, 2026.

Kerstin Keppler 

Wirtschaftsförderung 

Stadt Mengen
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imakomm NUTZBAR  I 20. Oktober 2026
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Die Innenstadt lebt! Kompakte Fortschreibung einer Erfolgsgeschichte in Mengen.

imakomm NUTZBAR  I 20. Oktober 2026

Rechtliche Hinweise

Die vorliegenden Unterlagen sind nicht selbsterklärend, bedürfen weiterer Erläuterungen und sind daher nur im Gesamtzusammenhang vollständig.

Die vorliegenden Unterlagen fallen unter die §§ 2 Abs. 2, 31 Abs. 2 UrhG und das europäische Recht. 

Die Vervielfältigung, Weitergabe oder Veröffentlichung als Platzhalter oder zu Layoutzwecken verwendeter Fotos oder Abbildungen, für die keine Rechte 

vorliegen, können  Ansprüche der Rechteinhaber auslösen. Die Weitergabe, Vervielfältigung, Speicherung oder Nutzung sowohl im Ganzen als auch in 

Teilen bedeutet die Übernahme des vollen Haftungsrisikos gegenüber den Rechteinhabern, die Freistellung der imakomm AKADEMIE GmbH von allen 

Ansprüchen Dritter und das Tragen der Kosten einer eventuellen Abwehr von solchen Ansprüchen durch die imakomm AKADEMIE GmbH. 

Es ist nicht gestattet, die vorliegenden Unterlagen im Ganzen oder in Teilen in Dokumentationen oder Protokollen wiederzugeben. Am geistigen 

Eigentum der imakomm AKADEMIE GmbH und ihrer Mitarbeiter werden durch Veranstalter keinerlei Rechte erworben.

Medienhinweis:

Aus den vorliegenden Unterlagen darf nicht zitiert werden. Bitte wenden Sie sich für eine Freigabe von Zitaten an die imakomm AKADEMIE GmbH, 

Telefon 0 73 61 / 5 28 29 0, info@imakomm-akademie.de



13.10.2026

1

DIE INNENSTADT LEBT!
KOMPAKTE FORTSCHREIBUNG EINER 
ERFOLGSGESCHICHTE IN MENGEN

Imakomm NUTZBAR am 20. Oktober 2026 



13.10.2026

2

WIRTSCHAFTS- UND 
EINZELHANDELSSTANDORT MENGEN  

2

 13 Hektar Industrie- und Gewerbegebietsflächen 
 Verkehrsgünstige Lage (direkt an B32/B311, Business Airport, Bahnhof) –

„Fuhrmannstadt“
 Viertgrößte Stadt im Landkreis Sigmaringen
 Über 400 Unternehmen, darunter mehr als 100, meist inhabergeführte, 

Einzelhandelsgeschäfte und 40 Gastronomien
 herausragende Dienstleistungs- und Handwerkerdichte
 Vielzahl produzierendes und verarbeitendes Gewerbe, Schunk, Schlösser, 

Schneider Schirme u. a. 



13.10.2026
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INNENSTADT-ENTWICKLUNG

 Überdurchschnittliche Infrastruktur für 10.000 Einwohner/34.000 Kunden 
 Überdurchschnittliche Einzelhandelsausstattung, alles fußläufig erreichbar
 Umfassender Branchenmix, wenige Besatzlücken 
 Geringe Leerstandsquote mit 13 % (Schnitt BaWü 16 %)
 Äußerst aktives Leerstandmanagement – allein seit 2025 

über 35 Nachbelegungen, weniger als 10 Leerstände 



13.10.2026

4

Strategische Ziele 
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UMSETZUNG STANDORTOFFENSIVE

 Neugestaltung Hauptstraße, barrierearm, Sharing Spaces
 Eröffnung Reiser-Center, bewusst nicht „auf der grünen Wiese“ 
 Neugestaltung Schillergarten 



13.10.2026
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UMSETZUNG STANDORTOFFENSIVE 

 Optimierung Stadtmobiliar und Bepflanzung, geordnete  
Innenstadtbeschilderung, mehr Sichtbarkeit für Einzelhändler,  
Entwicklung Stadtmarke 
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UMSETZUNG STANDORTOFFENSIVE
 Verlegung Wochenmarkt auf prominenten Platz in der Innenstadt
 Organisation der Krämermärkte wieder in städtischer Hand  
 Eröffnung Biergarten am Rathaus 
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UMSETZUNG STANDORTOFFENSIVE 

 FIRMENBESUCHE und UNTERNEHMERDIALOG (BISHER 14x) 
 Anlassbezogen bei Eröffnung, Jubiläum usw. 
 Wertschätzung, Austausch, Kennenlernen
 Vernetzung, Einblicke, Vorträge zu relevanten, aktuellen  

Themen wie 2026 „Innenstadt“

 Aktion Nette Toilette

 Teilnahme und Unterstützung div. Aktionen und Veranstaltungen 
Gewerbeverein (Regio-Markt, Herbsttreff, Einführung digitaler Stadtgutschein, …)
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UMSETZUNG STANDORTOFFENSIVE 
PROAKTIVES LEERSTANDSMANAGEMENT

9

auf Innenstadt bezogen (keine Teilorte)
Darunter auch Nachfolger, die den 
Fortbestand des Angebots sichern 
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FÖRDERPROJEKTE 
POP-UP-STORE UND VERANSTALTUNGEN 2024-2026 
zur Innenstadtbelebung / Stärkung, gefördert durch das Sofortprogramm 
Einzelhandel / Innenstadt des Wirtschaftsministeriums 
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FÖRDERPROJEKT 2026 
„SOFORTPROGRAMM INNENSTADT /EINZELHANDEL, FÖRDERLINIE 
STADTMARKETING“ WIRTSCHAFTSMINISTERIUM BAWÜ

 Evaluation der Standortoffensive 2009/2016 
 Maßnahmenumsetzung zur Steigerung der Aufenthaltsqualität / 

Stadtmarketing 
 Entwicklung von Leuchtturmprojekten
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FÖRDERPROJEKT 2026
WERBEBESCHILDERUNG INNENSTADT UND STADTEINGÄNGE   

 Mesh-Banner an Bauzäunen Bahnhofsgelände (Stadteingang) 
 Willkommensschilder an Stadteingängen
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FÖRDERPROJEKT 2026
STEIGERUNG AUFENTHALTSQUALITÄT UND NEUAUFLAGE 
EINKAUFSFLYER

 Zusätzliche 10 Sitzbänke aus Anti-Terror-Pollern 
 Neuauflage Print-Einkaufsflyer, auch digital abrufbar

inkl. Parkplatzübersicht
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AKTUELLE MAßNAHMEN
VERBESSERUNG INFOMÖGLICHKEIT UND SICHTBARKEIT 

 Planung neue, zusätzliche digitale Werbe-Leinwand an Stadteingang
 Infomaterial und Marketingartikel in Bäckerei und ehem. Pop-Up-Store
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GEPLANTE MAßNAHMEN

 Werbeplakatierung & Marketing freie Objekte
 Verstärkte Unterstützung bei Ansiedlung von (Tages)Gastronomie
 Wiedereinführung Stadtputzede
 Fortschreibung Gestaltungssatzung
 Öffentliche Toilette 
 Fortschreibung Einzelhandelskonzept 
 … 



Eine Zusammenarbeit von imakomm und IHK

Pendleratlas für die 
Region Schwarzwald-
Baar-Heuberg
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imakomm NUTZBAR | 20. Oktober 2026

Verflochtene Räume, vernetzte Verantwortungen – Wie Pendlerströme eine Region prägen–

Pendleratlas Region Schwarzwald-Baar-Heuberg

Quelle: imakomm, 2024.

▪ Pendlerströme haben zentrale Bedeutung für den gesamten Verkehr, sind dominierende 

Treiber des Berufsverkehrs, bestimmen alltäglichen, räumlich stark gebündelten 

Mobilitätsbedarf

▪ Rückschlüsse auf die räumliche Organisation von Beschäftigung, auf wesentliche Hotspots 

des regionalen Arbeitsmarktes sowie auf die Bedarfe für Wohn- und Arbeitsstandorte. 

▪ Argumentationsbasis für Entwicklung von Straße und Schiene, Infrastrukturplanung, 

Standortentwicklung, Mobilitätskonzepte sowie für strategische Entscheidungen von 

Verwaltung, Wirtschaft und Mobilitätsanbietern. 

▪ Grundlage für:

– Reduktion der Verkehrsbelastung aus umwelttechnischer Sicht

– Ausbauentscheidung für den ÖPNV

– strategische Siedlungs- und Verkehrsplanung

– Förderung weiterer Maßnahmen, wie Parkraummanagement und alternativer 

Mobilitätskonzepte 

Ziele & Inhalte



© imakomm 3

imakomm NUTZBAR | 20. Oktober 2026

Verflochtene Räume, vernetzte Verantwortungen – Wie Pendlerströme eine Region prägen– 

Pendleratlas Region Schwarzwald-Baar-Heuberg

Quelle Daten: Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Daten zum Stichtag 30.6.2024 

Tagesbevölkerung:  Zahl der Personen, die sich tagsüber in einer Kommune 

aufhalten = Wohnbevölkerung zuzüglich Einpendler und abzüglich Auspendler.

Ausgewählte Ergebnisse

Arbeitsplatzdichte pro 1.000 EW / Tagesbevölkerung

Arbeitsplatzdichte pro 1.000 EW: Verhältnis der sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigten je 1.000 EW
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imakomm NUTZBAR | 20. Oktober 2026

Verflochtene Räume, vernetzte Verantwortungen – Wie Pendlerströme eine Region prägen– 

Pendleratlas Region Schwarzwald-Baar-Heuberg

Quelle Daten: Statistische Ämter des Bundes und der Länder, Daten zum Stichtag 30.6.2024 

▪ Zentrale Orte höherer Stufe weisen überwiegend 

positive Pendlersalden - regionale 

Beschäftigungsschwerpunkte. 

▪ Umland mehrheitlich durch negative Salden 

geprägt - vorrangig Wohnfunktion

▪ Landkreis Tuttlingen auch in kleineren Kommunen 

vermehrt Wohn- als auch Arbeitsstandort mit 

ausgeglichenem Pendlersaldo 

▪ Starke Übereinstimmung hohe 

Arbeitsplatzdichte und positiven Pendlersalden. 

Pendlersaldo: Differenz zwischen Einpendlern und Auspendlern 

einer Kommune. Einpendlerüberschuss (positiver Wert, mehr Jobs 

als Wohnbevölkerung) oder Auspendlerüberschuss (negativer 

Wert, mehr Einwohner als Arbeitsplatz).

Ausgewählte Ergebnisse

Pendlersaldo Kommunen (pro 100 EW)
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imakomm NUTZBAR | 20. Oktober 2026

Verflochtene Räume, vernetzte Verantwortungen – Wie Pendlerströme eine Region prägen– 

Pendleratlas Region Schwarzwald-Baar-Heuberg

Quelle Daten: Bundesagentur für Arbeit, Daten zum Gebietsstand Juni 2024 

Ausgewählte Ergebnisse

Pendlerverflechtungen / Kommunale Einzelbewertung

Einpendler nach Villingen-Schwenningen
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imakomm NUTZBAR | 20. Oktober 2026

Verflochtene Räume, vernetzte Verantwortungen – Wie Pendlerströme eine Region prägen– 

Pendleratlas Region Schwarzwald-Baar-Heuberg

Wesentliche Erkenntnisse

▪ Kein einheitliches Muster der Pendlerstruktur, sondern unterschiedlich funktional ausgerichtete 

Kommunen

▪ Pendlerströme mit Auswirkungen auf deutlich größere Räume → auch Wohnraumplanungen, 

soziale Infrastruktur und Standortattraktivität einzubinden.

▪ Industriell spezialisierte kleinere Standorte erreichen hohe Einpendlerzahlen – Bedarfe an 

Infrastruktur

▪ Pkw stellt das dominante Verkehrsmittel dar, wobei Fahrrad (kurze Wege) und ÖPNV an 

Bedeutung gewonnen hat. Wahl des Verkehrsmittels auch klar vom Angebot abhängig – 

geringer ausgebautes ÖPNV-Netz führt zu höheren Anteilen des motorisierten Individualverkehrs 

(MIV).

▪ Wandelnde Nachfrage nach den angebotenen Verkehrsmitteln – bspw. wachsende Pendlerzahlen 

bei den Auszubildenden 

▪ Angebot an Wohnraum & Preisstrukturen des haben große Auswirkung auf 

Pendlerverflechtungen – weiterhin zunehmende Pendeldistanzen zu erwarten.
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▪ Strukturverständnis der Region fördern

▪ Pendlerströme sichtbar und verständlich machen

▪ Tagesbevölkerungen erforschen

➢ Handlungsaufträge bei der Verkehrsinfrastruktur ableitbar 

machen

Ziel des Projekts

© SilasStein



20. Oktober 2026 8

Das Wichtigste in Kürze

Steckbrief der Region

Beschäftigte: 

216.000

Landkreis Rottweil

Landkreis Tuttlingen

Schwarzwald-Baar-

Kreis

Beschäftigten in der Produktion

51,6 %

Schwerpunkte: Medizintechnik, 

Automobilzulieferer, Anlagen- und 

Maschinenbau, Metallverarbeitung, 

Elektrotechnik

Exportquote der Industrie 

45,9% 
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▪ Zentrale Verkehrsachsen mit Ausbaupotenzial

▪ Projekte im vordringlichen Bedarf des BVWP 2030

➢ Lange Projektlaufzeiten

Warum hat die IHK Interesse an Pendlerströmen?

KI-generiert KI-generiert
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▪ Imakomm mit der Recherche, Datenanalyse und Aufbereitung

➢ IHK entwickelt hieraus ein Infrastrukturpapier

Pendlerzahlen als Argumentation für Ausbau
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▪ Rathausgespräche mit den vom BVWP 2030 betroffenen Kommunen

▪ Teilnehmer: Stadt, IHK und Unternehmen

➢ Botschaft: „Jetzt ist Zeit für den Ausbau“

Die IHK-Sommertour



www.ihk.de/sbh info@vs.ihk.de  ihk.de/sbh/newsletter

Marc Spiegelhalter
Referent für Raumentwicklung, Mobilität und 
Infrastruktur

     marc.spiegelhalter@vs.ihk.de  07721 922 203 
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Nutzen, was man hat: Entwicklung des Ortszentrums Aalen-Unterkochen –ein Werkstattbericht

imakomm NUTZBAR  I 20. Oktober 2026

Ein Werkstattbericht: Nutzen was man hat

Entwicklung des Ortszentrums Aalen-Unterkochen

imakomm NUTZBAR

20. Oktober 2026

Annika Dressler (imakomm)

ppa. Matthias Prüller (imakomm) 

Quelle: imakomm, 2026.
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Nutzen, was man hat: Entwicklung des Ortszentrums Aalen-Unterkochen –ein Werkstattbericht

imakomm NUTZBAR  I 20. Oktober 2026

Die Fakten vorab 

Quelle: imakomm, 2026. nach Landratsamt Ostalbkreis, 2026

Unterkochen 

• Stadtbezirk von Aalen 

• Ca. 5.000 Einwohner

• Kernstadt Aalen mit  27.000 

Einwohner angrenzend 

• Stadt Aalen: ca. 68.000 Einwohner
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Nutzen, was man hat: Entwicklung des Ortszentrums Aalen-Unterkochen –ein Werkstattbericht

imakomm NUTZBAR  I 20. Oktober 2026

Die Fakten vorab 

Quelle: imakomm, 2026.

Die Situation vor Ort  

▪ Ein großer Platz 

▪ Besatz nimmt ab – Leerstände fallen ins Auge 

▪ Frequenz gering 

▪ Aufenthaltsqualität bleibt hinter den Möglichkeiten 
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Nutzen, was man hat: Entwicklung des Ortszentrums Aalen-Unterkochen –ein Werkstattbericht

imakomm NUTZBAR  I 20. Oktober 2026

Die Fakten vorab 

Quelle: imakomm, 2026,.

Die unsichtbare Situation 

▪ 22 Vereine aber: wenige Aktive tragen viel auf den Schultern 

▪ Vereine arbeiten nicht zusammen 

▪ Veranstaltungen fehlt die Reichweite 

▪ Fehlende Wohnneubaugebiete – Abwanderung von jungen Familien in 

die Nachbarorte 

▪ Nachfolgeproblematik bei vorhandenen Betrieben

▪ Fehlende finanzielle Mittel 

▪ Identifikation mit dem eigenen Ort nur teilweise da 
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Nutzen, was man hat: Entwicklung des Ortszentrums Aalen-Unterkochen –ein Werkstattbericht

imakomm NUTZBAR  I 20. Oktober 2026

Handlungsfelder aus der Analyse 

Quelle: imakomm, 2026,.

A. Vermarktung als Basis

B. 

Belebung durch 

Frequenz

▪ Belebung der Ortsmitte 

durch Aktionen und 

Microevents, dadurch 

Sichtbarmachung der 

vorhandenen 

Kundschaft für 

potenzielle Café- 

/Bäckerei-Betreiber 

D. 

Wohlfühlen durch 

Gestaltung

▪ Begrünung und 

Bepflanzung der Ortsmitte 

und dadurch Steigerung 

der Aufenthaltsqualität

 

▪ Mitgestaltung durch 

Bürgerschaft und dadurch 

Steigerung der 

Identifikation

C. 

Vernetzung der 

Aktiven

▪ Bündelung der Aktiven 

dadurch nicht mehr 

Aufwand aber mehr Effekt 

Unterstützung einzelner 

aktiven bei 

verschiedenen Aktionen 

durch „men-power“ / 

Materialien / Organisation  
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Nutzen, was man hat: Entwicklung des Ortszentrums Aalen-Unterkochen –ein Werkstattbericht

imakomm NUTZBAR  I 20. Oktober 2026

Umsetzungsbeispiele

Quelle: imakomm, 2026, HGV-Unterkochen.

A. Vermarktung als Basis

→ Wiedererkennung und Identifikation 
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Nutzen, was man hat: Entwicklung des Ortszentrums Aalen-Unterkochen –ein Werkstattbericht

imakomm NUTZBAR  I 20. Oktober 2026

Umsetzungsbeispiele

Quelle: imakomm, 2026.

C. Vernetzung der Aktiven

→ Netzwerk schaffen und neues Miteinander fördern 
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Nutzen, was man hat: Entwicklung des Ortszentrums Aalen-Unterkochen –ein Werkstattbericht

imakomm NUTZBAR  I 20. Oktober 2026

Umsetzungsbeispiele

Quelle: imakomm, 2026,.

B. Belebung durch Frequenz → Anreize für potenzielle Betriebe schaffen 
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Nutzen, was man hat: Entwicklung des Ortszentrums Aalen-Unterkochen –ein Werkstattbericht

imakomm NUTZBAR  I 20. Oktober 2026

Umsetzungsbeispiele

Quelle: imakomm, 2026, Unterkochen.

D. Wohlfühlen durch Gestaltung

→ Beteiligung in der Gestaltung dadurch Akzeptanz und Wahrnehmung höher 
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Nutzen, was man hat: Entwicklung des Ortszentrums Aalen-Unterkochen –ein Werkstattbericht

imakomm NUTZBAR  I 20. Oktober 2026

Umsetzungsbeispiele

Quelle: imakomm, 2026, Unterkochen.

ABER: 
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Nutzen, was man hat: Entwicklung des Ortszentrums Aalen-Unterkochen –ein Werkstattbericht

imakomm NUTZBAR  I 20. Oktober 2026

Umsetzungsbeispiele

Quelle: imakomm, 2026.

Reallabor mit kleinen Aktionen für potenzielle dauerhafte Ansiedlungen: Nutzt die Bevölkerung die Ortsmitte tatsächlich, 

entstehen auch Argumente für künftige zusätzliche Betriebe. 

Ohne festen Kümmerer für Kommunikation und Organisation von Aktionsreihen in der Ortsmitte funktioniert die Belebung nicht.  

Positive Kommunikation ist der Schlüssel in kleineren Kommunen, um neue Formate ins laufen zu bringen und vorhandenes zu 

bewerben. 
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Nutzen, was man hat: Entwicklung des Ortszentrums Aalen-Unterkochen –ein Werkstattbericht

imakomm NUTZBAR  I 20. Oktober 2026

Rechtliche Hinweise

Die vorliegenden Unterlagen sind nicht selbsterklärend, bedürfen weiterer Erläuterungen und sind daher nur im Gesamtzusammenhang vollständig.

Die vorliegenden Unterlagen fallen unter die §§ 2 Abs. 2, 31 Abs. 2 UrhG und das europäische Recht. 

Die Vervielfältigung, Weitergabe oder Veröffentlichung als Platzhalter oder zu Layoutzwecken verwendeter Fotos oder Abbildungen, für die keine Rechte 

vorliegen, können  Ansprüche der Rechteinhaber auslösen. Die Weitergabe, Vervielfältigung, Speicherung oder Nutzung sowohl im Ganzen als auch in 

Teilen bedeutet die Übernahme des vollen Haftungsrisikos gegenüber den Rechteinhabern, die Freistellung der imakomm AKADEMIE GmbH von allen 

Ansprüchen Dritter und das Tragen der Kosten einer eventuellen Abwehr von solchen Ansprüchen durch die imakomm AKADEMIE GmbH. 

Es ist nicht gestattet, die vorliegenden Unterlagen im Ganzen oder in Teilen in Dokumentationen oder Protokollen wiederzugeben. Am geistigen 

Eigentum der imakomm AKADEMIE GmbH und ihrer Mitarbeiter werden durch Veranstalter keinerlei Rechte erworben.

Medienhinweis:

Aus den vorliegenden Unterlagen darf nicht zitiert werden. Bitte wenden Sie sich für eine Freigabe von Zitaten an die imakomm AKADEMIE GmbH, 

Telefon 0 73 61 / 5 28 29 0, info@imakomm-akademie.de



Die zentralen Take-aways

1  

2  

3  

Dr. Christian Eckert, imakomm
Andrea Löffler, Handel- und Gewerbeverein Tübingen e.V.

Vom breit ausgerichteten Handel- und Gewerbeverein 
zum fokussierten Cityverein Tübingen

Die Innenstadt lebt! Kompakte Fortschreibung einer Erfolgsgeschichte in Mengen
ppa. Matthias Prüller, imakomm
Kerstin Keppler, Stadt Mengen

Verflochtene Räume, vernetzte Verantwortung – wie Pendlerströme eine Region prägen
Julia Bubbel, imakomm
Marc Spiegelhalter, IHK Schwarzwald-Baar-Heuberg

1  

2  

3  

1  

2  

3  

Nutzen, was man hat. Beispiel Aalen-Unterkochen – ein Werkstattbericht
Annika Dreßler, imakomm

1  

2  

3  

Pendlerströme machen die funktionalen Verflechtungen einer Region sichtbar.

Mobilität orientiert sich an realen Wegen, nicht an Verwaltungsgrenzen.

Aus Daten müssen konkrete Infrastrukturentscheidungen werden.

Eine kompakte Fortschreibung der Innenstadtstrategie kann ausreichen, wenn klare Prioritäten auf umsetzbare 
Projekte gelegt werden.

Aktives Nutzungsmanagement ist unverzichtbar um Status Quo zu halten.

Quick Wins entfalten als Leuchttürme Wirkung, wenn der Fokus auf positiver Wahrnehmung, digitaler Sichtbar-
keit und Stärkung von Besucheranlässen liegt.

Strategie braucht ein Fundament: Mitgliedernutzen, Aufgaben und Finanzierung gehören zusammen.

Fokussieren statt verzetteln: Wenige, wirkungsvolle Maßnahmen statt immer neuer Aufgaben.

Rollen klären, Kräfte bündeln: Innenstadtentwicklung gelingt durch abgestimmtes Handeln.

Ohne festen Kümmerer für Kommunikation und Organisation von Aktionsreihen in der Ortsmitte funktioniert 
die Belebung nicht.  

Reallabor mit kleinen Aktionen für potenzielle dauerhafte Ansiedlungen: Nutzt die Bevölkerung die Ortsmitte 
tatsächlich, entstehen auch Argumente für künftige zusätzliche Betriebe.

Positive Kommunikation ist der Schlüssel in kleineren Kommunen, um neue Formate ins laufen zu bringen und 
vorhandenes zu bewerben. 
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